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Der Reparationsagent in Washington
Heute Beginn der Neparalions-

besprechungen im Weißen Haus
TU Ne« york, 7. Jan . Parker Gilbert  traf am Sams¬

tag in Washington rin und erklärte, daß er mit den maß¬
gebenden SiegierungSvertretcrn Besprechungen abhalten
werde, deren offizieller Beginn für heute angcsctzt ist.

D^r Reparationsagent hatte am Samstag bis in die
Nachtstunden, sowie im Lanse des Sonntags eingehende Be¬
sprechungen mit Kellogg und Mellon. An diesen Besprechun¬
gen nahm ausserdem eine Reihe von Sachverständigen teil.
Die Konferenzen mit Coolldge und Hoover werden im Lanse
der nächsten drei Tag« stattsinden. Hieraus wird Gilbert
nach Newyork zurückrcisen und mit den führenden Kreisen
der Wallstreet verhandeln. Als die Hauptpslicht der
Sachverständigen für  die Ncparationsverhandlungen
bezeichncte Gilbert die Festlegung der Gesamt¬
summe.

Wie die Blätter melden, wird ferner die Kommer¬
zialisierung der deutschen Eisenbahnsonds
eine der wichtigsten Fragen barstellen, womit sich Washington
beschäftigen must. Bekanntlich ist der Verkauf der Eisenbahn-
sonds aus dem amerikanischen Markte ohne die Zustimmung
Washingtons, das bisher dagegen war, unmöglich. Verschie¬
dene Kreise sehen vielfach ln dem optimistischen Bericht Gil.
berts ein Mittel , die Negierung zur Aufgabe ihrer bis¬
herigen Haltung gegen den Verkauf der Eisenbahnsonds zn
veranlassen.

Ernennung der Sachverständigen
durch die ReparalionskommWon

TN London, 7. Jan . Tie britische, sranzöflsche, italienische
«nd belgische Regierung sind, wie d.e »Times * berichten,

nunmehr endgültig üSrreiugekomme», aus formalen Grün¬
de« die Ernennung ihrer Sachverständige« durch die Nepa-
rationskommisflon voruehme« zu lasse«.

Die Neparatlonskommission wird aber nicht »nfgefordert
werden, irgendwelchebindende Entscheidungen über die Fest-
stellnngen des SachoerständkgenausschusseS zu troffen, tlber
die Art der Ernennung der amerikanischen Sacl>-verständl-
gen wird in den nächsten Tagen entschieden werden, wenn
der volle Bericht des britischen Botschafters tn Washington
über die Verhandlungen wegen der amerikanischen Sachver¬
ständigen den Negiernngen vorliegt. Es hatte ursprünglich
die Absicht bestanden, die NcparationSkommission am 7. Jan.
zur Erennung der Sachverständigen znsammenzuberufen.

Die NeparationSkommtsslon  hat am Samstag
eine Sitzung almehalten nnd sich mit laufenden Angelegen«
Heiken besaht, dagegen Hinsicht!, der Ernennungen zur Sach¬
verständigenkommission keine Entscheidung getroffen.

Wie „Exzelsior* meldet, wird der als französischer Ber-
tretrr für das Sachverständigcnkomitee in Aussicht gcnom.
men« Jean Parmenlier  von seinem Amte als Kommis,
sar im Transferkomitee in Berlin znrücktreten. Als Nach,
solger wird der Vizepräsident der Bank von Frankreich ge¬
nannt . Wie das Blatt weiter wissen will, kommt anch der
Austritt des belgischen Delegierten für dl« NeparationS-
kommission, Gntte,  auS dieser Kommission in Frage , da
Gutte als Sachverständiger Belgiens für die kommenden
NepavationSvcrhansknngen in AnStzcht genommen ist.
Noch keine Entscheidung über die Zusammens7tznng der

deutschen Sachverständigen-Delegafton.
TN Berlin , 7. Jan . Wie von zuständiger Stell « mttge-

tellt wird, ist die Entscheidung über die Zusammensetzung
der deutsch«» Sachverständigen für die bevorstehende» Repa-
ratlonSverhandlungen noch nicht gefallen.

Die Frage der Regierungsumbildung
Der Großen Koalition entgegen

TU Berlin , 7. Jan . Wie in parlamentarischen Kreisen
verlautet , ist mit einer Wiederaufnahme der Berhandlnngen
zur Bildung einer Grossen Koalition im Reich in den näch.
sten Tagen noch nicht zu rechnen, da die Fraktionen erst am
22. ds. MtS. in Berlin zusammentrcten werden. Hinzu
kommt, daß das Zentrum die Frage seines Fraktionk-vor-
standrS noch nicht endgültig gelöst hat. In Kreisen der DVP
wird jedoch darüber hinaus erklärt , daß die Bildung einer
Grossen Koalition Im Reich nicht eher In Angriff genommen
werden könne, als bis anch In Preußen entsprechend« Schritte
zur Erweiterung der Koalition unternommen wtirden.

Die „Germania*  beschäftigt sich In einem Leitartikel
unter der Überschrift . Stabile Negierung ?* ausführlich mit
der KoallttonSfrage.  Nach eingehender Würdigung
der schwierigen Innen- und ausscnpolitischenAufgaben, die
das Kabinett Im neuen Jahr zu bewältigen haben wird,
weist sie darauf hin, daß gerade im jetzigen Augenblick, in
dem sie sich anschtcke, «m entscheidende Lebensfragen der Na¬
tion zu ringen, das Recht und den Anspruch daraus habe, daß
sich diejenigen fest hinter sie stellten, die ihr das Leben er¬
möglicht hätten. Tie Sozialdemokratie habe sbiSher eines
der grössten Hindernissei nnn ein Wehrprogramm  vor-
gelegt, das das positive Bekenntnis znm Wehrgedanken ent-
halte. Sie werde nicht verlangen, dass andere sich die For » s
derungen im einzelnen zn eigen machten. Das sei Dache des
Ringens In der Politik , DaS Blatt «st der Meinung, dass
mlt diesem Bekenntnis und dieser grundsätzlichen Be¬
iahn  n g des Wehrgedankens ein Schritt vorwärts gemacht
sei und sein sollte, auch ans die Konsolidierung der Negie¬
rung hin. Wenn der Etat  auch viele Fußangeln enthalte,
ie weniger ihn die Parteien znm Anlab von Agltatlonöanträ.
gen machten, je mehr sie sich untereinander zu einigen knch-
tcn, nm so weniger sollte dieser dann nnüberstclgbar sein
Ein Fehler würde es nach -er Germania sein, Programme
bis ins einzelne zn machen nnd z« entwerfen, ans die man
sich gegenseitig verpflichten nnd scstlcgen wolle. Der Negte-
rnng Müller müsse In erster Linie für. ihre anßenpoli-
tischcn Entscheidungen,  vor denen sie bald stehen
werde, die Voraussetzung , n stärkster Handlungsfähigkeit
geschaffen werden. Das Geheimnis deS Erfolges liege fast
immer in der Geschlossenheit,  hinter einem Willen
und der Führung . Wenn d!e Negierung aber handeln nnd
führen wolle, dann bedürfe sie de» grössten MasseS an Ber-
«rauen, da« parlamentarisch möglich sei. nnd deS Zusammen¬
schlusses der Parteien , die sie stützten. In dem Sa ', de» Zen.
trnmSführerS KaaS. lieber ei « ehrliches Nein als
ein falsches  Ja . «ege der Sinn der Politik «ber^anot
Das Wort gelte im Leben der Völker ebensogut wie in der
Innenpolitik . ES gelte «uch für die KoatitionSsrag«. Es

gelte nm so mehr, als keine Parte ! von Berantwortnng frei
>cl. die sich In einem Kabinett vertreten lasse. ES liege Im
allgemeinen Interesse , daß nicht zur Zeit wichtigster aussen-
politischer Aktionen der Etat Parteien nnd Negierung dnrch-
elnanüerwirble . Die fest geschlossene Große Ko.
akltlon  sei noch nie notwendiger gewesen als setzt
Besprechungen zrri 'che« Vertretern deS Zentrums und der

Ba -erischen Bolksparlei.
TN Frankfurt a. M, 7. Fan . Wie die „Frankfurter Nach,

richten* melden, haben In Frankfurt a. M. Besprechungen
zwischen massgebenden Vertretern des Zentrums nnd der
Bayerischen Balkspartei ftattgefnnden. An diesen Bespre»
chnngen nahmen neben zahlreichen ZentrumSabgeoedneien
Reichskanzler a. D. Marx nnd Abgeordneter Leicht teil.

Der Neichselcil seriinqeslellt
Tbk. Berlin . 7. Jan . Der Ncichsctat Ist, wie die „Bossifche

Zeltnng* hört, jetzt serttggestcllt worden und liegt bereits
nn Druck vor. Die endgültige Bcschlusfaffnng erfolgt in der
nächsten Kabinettsfltznng, die am 14. Januar stattsindet.

Wie der Demokratische ZcitungSdlenst mikteilt, wird der
Neichaslnanzmintstcr die Wiedereinführung der Wein¬
steuer  nicht vorschlagen. Der geringe Ertrag der Steuer,
ibr« kostspielig« und schwierige Berwaktnng. aber auch dir
schlechte Lage des deutschen Weinbaues habe lhn veranlaßt,
auf diese Steuer dochz« verzichte ».

Die Volschaslerkonserenz
peqen den Rheinbrückenbau

TN. Nenftadi a. H . 7. Jan . In der diesjährigen Generak-
versammlung der hiesigen Ortsgruppe der Bayer . Volks-
Partei stellte NeichStagSabg. Gehcimrat Dr . BaverSdör-
ser  kNeustadt a. H.i im Verlause seines Referats fest, daß
man jetzt, nach Beendigung sämtlicher Vorarbeiten für den
Van der drei neuen Rheinbrücken, ans ein unvermutetes
Hindernis stoße, insofern als die Botschafterkonse-
renz  ihre Zustimmung znm Bau niemals geben werde.
Der Redner betont« ausdrücklich, daß höchstenfallsdie Ber-
brrikerung der jetzigen Rheinbrücke in LudwigShafen dnrch-
gesetzt werden könne. — Diese Mitteilung hat in »er Pfalz
ailergrSssteS Brsremden hervorgeruscn. Die „Pfälzische
Rundschau * in LudwigShafen schreibt dazu:
„Wir ssossen trotzdem, daß noch nicht das letzte Wort gespro¬
chen ist. denn ein ablehnender Bescheid würde die wir «,
ichaftiich « Erschließung der Pfalz ans Jahr«
zurück werfen  und der Pfalz zn der bisherigen dnrch
die Besetzung hervorgerufenen noch weitere Erschwerungen
hinznfügeu. ES wird jetzt Sach« der berusenen Vertreter
lein, mit allein Nachdruck gegen die geplante Schädigung »es
Verkehrs und d« pfälzische« Wirtschaft zu protestiere«.

Tages-Spiegel
Der Reparationsagent ist k» Washington cingctrossen, wo

heute die offiziellen Besprechungen über das Reparations-
Problem unter Teilnahme des künftige» Präsidenten Hoo¬
ver beginnen werden.

*
Die alliierten Mächte haben sich nunmehr endgültig entschlaf-

fen, ihre Sachverständigen durch die Neparationsssoinmlf.
sion ernennen zu lasse«.

*
Die Wiederaufnahme der KoalktsvnSverhandlnngen wi' d

voraussichtlicherst gegen Ende deS Monats «ach dem Zu¬
sammentritt des Reichstags erfolgen.

»
Der deutsche Gesandte ln OSlo, Dr . Wallroth, früherer Lei¬

ter der Ostabteilnng deS Auswärtige « Amtes, ist Sonntag
nachmittag in Oslo «ach längerem Leiden an Herzschwäche
gestorben.

»
Großfürst Nikolai Nikokasewitsch ist gestern in AntiSes ae»

storbcn. Nikolai Nikokasewitsch war der Oberbefehlshaber
der russische» Armee« im Weltkrieg.

»
König Alexander hat nach vergeblichen Berhandlnngen rar

Bildung einer parlamentarische« Negierung in Jugosla¬
wien eine Diktatur geschaffen.

Llindtcitfswahleii in Lippe
TN . Detmold, 7. Jan . Bet der Neuwahl zum Lipyischen

Landtag wurden nach vorläusiger Feststellung folgend: Stim¬
men abgegeben: Sozialdemokraten St 854. Dcutschnationale
10887, Deutsche Bolksparlei 8781, Demokraten 4172. Kom¬
munisten 4M!, Zentrum 2278, Bolksrechtpartei 81M. Wirr-
ichastspartei 5568, Ehrlstlichnatlonale Bauern - nnd Landvolk¬
partei 8888, Nationalsozialisten 2878. — Nach vorläufiger Be¬
rechnung erhalten die Sozialdemokraten 8, die Deutschnabo-
nalen 8. die DBP . 3, die Demokraten, die Kommnnlstcn, die
Bolksrechtpartei und die WirtschastSpartei je 1 nnd die
Ehristl.-Nat. Landvolk- und Bauernpartei 2. das Zentrum
und die Nationalsozialisten kein Mandat . Die verlorenen
2 Mandate der Deutschnationalcn werden von der Ehrist.' .«
Nat. BP . übernommen. Die Wahlbeteiligung betrug unge¬
fähr 75 v. H.

Diktalur in Stidslawien
König Alexander übernimmt die staatliche Macht.

TU Belgrad , 7. Jan . Nachdem die wiederholten Bera¬
tungen beim König wegen einer parlamentarischen Lösung
der Regierungskrise ergebnislos geblieben sind, hat sich der
König entschlossen, Maßnahmen zu treffe», um die volle
Einheit des jugoslawischenStaates dnrch andere Mittel zu
erhalten . Ter König hat Samstag abend ein Kabinett
anS Mitgliedern außerhalb der Parteien er¬
nannt,  die einerseits sein volles Vertrauen , andererseits
die volle Autorität im In - nnd Ausland genießen.

König Alexander  hat «ine Proklamation  an
das Volk erlassen, in der er u. a. erklärt : Bon nni an über¬
nehme ich die rolle staatliche Mach« und zugleich die Ber.
antwortung , «nd erachte eS alS das höchste Gesetz, nicht nnr
kür mich, sondern für scdc« Staatsbürger die staatlich: Ein¬
heit zu bewahren. Dies bestehlt mir die Verantwortung
vor meinem Volk und vor der Geschichte. x

Mit der Ernennung des nencn nichtparlamentortschen
Kabinett» sind AnSnahmegesetz« veröffentlicht worden, dnrch
die die gesamte Macht und »ie höchste Administrative Im
Staate aus den König übergeht. In dem Gesetz über die
königliche Macht heißt eS «. a.:

Der König ist der Träger der gesamte« Mach« im Staate.
Sr e läßt die Gesetze, er stellt die Beamten an. Der Kön'g
repräsentiert den Staat in jeder Bezkcssnn-z dem An*ka de
«cgeukber. Der König ernennt d:n B»'. sitzerden «nd d'e
Mitglieder deS Staatsrats «nd bestimmt anch i^re An' - ' l.
Minister sind d: m König unmittelbar oerantwo tl 'ch. M ni»
ster haben den Eid n' cht ans die Ber 'assnng. sonder« ans d n
König zn leisten. Sie sind «nr dem König verantwortlich^
der sie auch nntcr Anklage stellen kann.

Auf Grund der Ausnahmegesetzesind alle politischen Par¬
teien. die aus religiösen nnd nationalen Grnndlagen bern^en,
aufgelöst worden. Die Negierung hat auch doS Gesetz über
die Prcssesretbcit aufgehoken.

Die Entscheidung der Krone hat im ganzen Lande Ans¬
lehen hervorgcrufen . Die Vrrsügung des Königs hat die
Beoölkernng ohne Unterschied der Partei mit Genngtnnng.
i« vielfach mit Begeisterung erfüllt. Man ist befriedigt dar¬
über. daß die Negierung der Koalition ein Ende genom" en
hat, nnd man glaubt nun. daß die Macht der Radikalen unter
der sogenannten Belgrader Diktatur gebrochen ist. Befrie¬
digt ist man anch darüber , daß der König die Krise i« dem
Sinne gelöst hat. wie sie Nadilsch nnd Pribitschewilsch schon
nor dem Attentat in der Sknptschinn »orgeschkagen Hab«»,
«SnUich dnrch ein« Diktatur.



Die Ansprüche der Länder an das Reich
Bei dem Staatsgcrichtshof des Deutschen Meiches sind in

den letzten 14 Tagen eine ganze Neihe von Anträgen der
Länder eingegangen, die zumeist auf den Eiscnbahnüber-
gangsvertrag vom 3t. März 1920 gestützt, mehr oder weniger
beträchtliche Ansprüche an die NeichSkasse stellen. Es bean¬
tragen im einzelnen:

Württemberg:  Zahlung von Zinsen für die Postab¬
findung nach dem Staatsvertrag von 1920 seit diesem Jahre,
ferner Feststellung der aus diesem Vertrag vom Reich ge¬
schuldeten Vergütung von 25Ü Millionen Goldmark im Weg
der Aufwertung.

Baden:  Feststellung der Verpflichtungen des Reichs,
aus dem Nest der aus 1542 5S0 273.L alter Währung geschätz¬
ten Eisenbahnabsindung und Zinsen für das Kalenderjahr
1924 in Höhe von 18 403 035 zu zahlen.

Bayern:  Feststellung der Verpflichtung des Reichs, aus
Paragraph 6 Absatz3 des llbergangsvertragS aus dem als
Schuld übernommenen, nicht gedeckten Rest der Abfindung
jährlich 512g 709 als vorläufige Vergütung in Vicrtel-
jahreSraten zu zahlen,' außerdem wünscht Bayern Festste!-
lung der Verpflichtung des Reichs, aus der Postabfindung
und als vorläufige Vergütung lährlich 4)4 Millionen Mark
als Zinsen auS 142 Millionen Reichsmark zuzüglich der aus
-er endgültigen Feststellung sich ergebenden Mehrbeträge in
Vierteljahresrateu zu zahlen unter Nachzahlung der Zinsen
seit 1. Oktober 1923.

Sachsen.  Antrag auf Aufwertung der ihm nach dem
Vertrag zustehenden Abfindung.

Um die Reparaiionsscichoerständiqen
Tie LvlkSrechtpartei schlägt Dr . Best als Sach¬

verständige» vor.
Zu der Auswahl der deutschen Sachverständigen hat die

Reichsleltnng der Volksrechtpartei an die Reichsregierung,
H. des Herr » Reichskanzlers, ein Schreiben gerichtet, In

dem der Wunsch ausgesprochen wird, daß diesmal nicht wie¬
der, wie bei den Verhandlungen des ersten Sachverständigen»
ausschusses, der Fehler begangen werden möge, den Stand¬
punkt der deutschen Sparer , Rentner und Gläubiger außer
acht zu lasten Es wird darauf hingewtesen, daß infolge die¬
ses Fehlers das Sachverständigengutachten auf der falschen
Voraussetzung der inneren Entschuldung aufgebaut wurde
und daß die Jahresleistungen deshalb so hoch festgesetzt wur¬
den. ES wird deshalb der Reichsregierung vorgeschlagen,
einen der beide » deutschen Sachverständigen
aus den Kreisen der Aufwertungsgläubiger
zu entnehmen, und dafür wurde der Vorkämpfer des Auf-
wertungSgedankens, NeichStagSabg. OberlandrsgerichtSrat
Dr . Best , in Vorschlag gebracht. Zwei Banksachmänner
dafür zu wählen, würbe sicherlich auch nicht dem Willen des
deutschen Volkes entsprechen, besten Vertrauen diese Sach-
verständigen doch besitzen müssen. Auf alle Fälle wird drin¬
gend darum gebeten, daß den deutschen Aufwertungsglän-
bigern einmal Gelegenheit gegeben wird. Ihren Standpunkt
mit Nachdruck zu vertreten . Die Neichsleitung der Volks»
rechtpartet hat auch an de« Sparerbund und an den Deut¬
schen Rentnerbund die Bitte gerichtet, diese Wünsche bei der
ReichSregieruu« zu unterstützen.

Die Besatzunq eine mobile Krieoslruvve
Keine Geltung des neue« französische« MilitärrechtS

im besetzte« Gebiet.
TU . Frankfurt a. M „ 8. Jan . Das französische Militär-

recht, das am 1. Januar in Kraft getreten ist, bezieht sich
leider nur auf das Inner « Frankreichs . Das besetzte Ge¬
biet bleibt von den Milderungen dieses neuen Rechts ans-
geschlosten. Die französische Militärbehörde begründet ihre
Maßnahme damit, daß die Milderungen für das besetzte Ge¬
biet nicht in Frage kommen könnten, weil die Nheinarmee
eine mobile Truppe sei im Gegensatz zu den Garnisonen in
Frankreich, die als demobil anzusprechen seien. Damit wird
von französischer Seite zngelieben. baß mau in der Besatzung
ein« mobile Kriegstruppe sieht.

Die für einander sind
Roma» von Kr. Lehne

s74. Fortsetzunĝ tNachdruck verboteni
„Lieber, armer Junge !" sagte sie leise und strich

teilnehmend über sein knrzgcichnittencs blondes Haar.
Ta schluchzte er laut aus und sing wie ein Kind bitter,
lich an zu weinen.

Endlich hatte er sich beruhigt. Tie Neberspannnnq
seiner Nerven hatte gewaltkam nach einer Entladung
gedrängt , nnd seine Tränen , so «»männlich sie ihm
auch erschienen, hatten ihn doch etwas erleichtert.

Scheu sah er Frau Tchlvsiermann an.
„Sie wissen —?"
„Was weiß man denn in einer kleinen Stadt nicht

gleich?" nickte sie.
Er senfzte und starrte trübe vor sich bin. „Meine

Mntterl " flüsterte er. Wie ein Krampf schüttelte es
Ihn.

„Ja . Ihre Mntter . Fritz ' an sie hätten Sie mehr
Lenken müssen! Doch es ist nicht mehr zu ändern —
— Tas Unvermeidliche must getragen werden —"

„Ah. all' die schönen Worte !" brach er auS. „an¬
dere haben gut reden können trösten. Vorschläge wa¬
ckren—nnd ich selber weist nicht. waS aus wir werden
soll —! vielleicht Agent. Wcinreisenücr !" spottete er
bitter , „ein verabschiedeter Ossizier —! Mir graut,
wenn ich alles überdenke - "

„Ja . Fritz, mit den Vorurteilen Ihres Standes
wüsten Sie allerdings brechen, und mit dem Ablegen
LeS Soldatenrockes, um den es etwas Herrliches ist,
treten Sie ans einem abgeschlossenen Kreis ! Tie Rc-
vorzugnng Ihres Standes haL Ihnen auch ernste,
schwere Pflichten auferlegt , deren Verletzung sich im¬
mer rächt! — Ich kann den Oberstleutnant , diesen al¬
ten, strengen Militär , wohl verstehen! Aber daß ihre
L-raut , die Sie so liebte, Sie so leicht hat aufgeben

Umbildung der chinesischen Armee
TU. Peking, 6. Jan Die von Tschiangkaischck zur Um¬

bildung des chinesischen Heeres einbcrufene Militärkonferenz
in Schanghai ist abgeschlossen worden. Die Konferenz hat fol¬
gende Beschlüsse gefaßt: Der Oberbefehl über die bewaffnete
Macht Chinas wird einer einzelnen Person übertragen.
Die chinesische Wehrmacht wird auf 800 000 Mann einschließ¬
lich der Grenzwache herabgesetzt. Die Armee wird nach
europäischem Muster umgebilbet und ein Generalstab ein¬
gerichtet. Die Militärschule in Wampu wird zu einer
Generalstabsschule umgewandelt. Ausländische Instrukteure
werden zur Umbildung des Heeres herangezogen.

Kleine politische Nachrichten
F-agr» des Leu sch-sranzösischen SchülcrauS.aufcheS. Der

frühere Ncichstagsabgeordnete, Prof . Schwarz, der lm ver¬
gangenen Sommer eine Studienreise mit Berliner Sä ' ülcrn
nach Frankreich unternommen hatte, ist dem „Paris Midi"
zufolge mit nahezu amtlicher Mission in Paris eingetrosfen.
Im Laufe seines Aufenthaltes soll er im Außen- und Unter¬
richtsministerium empfangen werden, um die Fragen der
internationalen Schüle'.hetme und des französisch-deutschen
SchülerauStausches zu fördern . Außerdem soll versucht wer¬
den. in beiden Ländern deutsch-französische Klubs zu gründ -n.

Streik der Krankenkaster.äizte in Pommercllcn . Mit
Rücksicht daraus, daß die Krankenkassen ein zentrales Am¬
bulatorium für ihre Mitglieder in Pommerellen errichte¬
ten und im Zusammenhang hiermit das ärztliche Honorar
um einige Prozent herabsctzen wollen, sind die Krankenkas¬
senärzte Pommerellens in den Streik getreten. Sie weigern
sich, Krankenkastenmitglieder ohne Bezahlung des üblichen
Honorars für Privatpatienten zu behandeln.

Tie dcntschen Pastoren im Wolgagcbiet. Wie a»S Mos¬
kau gemeldet wird, ist die „Pran -da" mt dem Verhalten der
deutschen Pastoren in den deutschen Kolonien sehr unznsrie-
deu. Es würden fortgesetzt Gottesdienste veranstaltet , die
bei der Bevölkerung Anklang fänden. Die kommunistisch:
antikirchliche Propaganda im Wolgagebiet sei ergebnislos
verlaufen , woran nur die evangelischen Pastoren die Schuld
trügen . Die Kommunisten des Wolgagebietcs verlangten
die Sperrung d:S Rundsunkempfangs für das Wolgagebiet.

Aus aller Welt
Bankkrach in Schwiebus.

Die Schwiebn'er Vereinsbank e G. m b. H. hat zugleich
mit sämtlichen Niederlassungen in Züllichau, Stcnsch, Bomst,
Nnrnhstadt. Tirschtiegel nnd Neubentschen ihre Zahlungen
ei«gestellt. Gleichzeitig hat sie beim Amtsgericht Schvie-
b»S daS Zwangsvergleichsversahren zur Abwendung deS
Konkurses beantragt . Durch den Zusammenbruch der Bank
Ist insbesondere die grenzmärkische Bevölkerung anfo
schwerste betroffen. Die Verelnskank in SckpviebnS will den
Mitgliedern und Gläubigern bet 6 prozentiger Verzinsung
ein« 100-prozentig« Auszahlung sichern unter der Voraus¬
setzung, daß die Bank für daS Jahr 1929 von irgendwelchen
Auszahlungen befreit bleibt.

Zwei Fischer in -er Ostfeee'-tritirkr«.
An der holsteinischenOsisreküstc bei Dahme hat sich ein

schweres Bootsunglück ereignet, dem 2 Fischer zu n Opfer
fielen. Die Besatzung eines Fischerbootes war damit be¬
schäftigt, die vom Sturm abgetriebenen Netze zu bergen, als
daS Boot etmm 200 Meter vom Iller entfernt ln einer hef¬
tigen Schneeböe kevterte. Zwei der Intasien konnten sich
so lange an dem nmgeshlagenen Boot fcst̂ -a" "», bis Ret¬
tung kam, während die Fischer Hopner und Max Vogt in
den Fluten den Tob fanden.

Explosion bei Pa>-iS.
Bei den Sprengarbeiten , die zurzeit zur Beseitlgmrg beS

alten Festungsgürtels an der Grenze zwischen Paris nnd
dem Bois de Boulogne auSgeftthrt werden, explodierte eine
durch Versehen eines Arbeiters mit zu großer Ladung ver¬
sehene Mine , wodurch mehrere Mauerstücke Hunderte von
Metern in die Umgegend geschlendert murren . Dn "ch die

herabfallenden Steininassen wurde der in der Nähe liegende
Bahnhof Bois de Boulogne sehr beschädigt und eine vor¬
übergehende Frau verletzt. Außerdem zersprangen tn wei¬
ter Umgebung d,e Fensterscheiben der Häuser.

Tie Grippe in Lodz.
In Lodz herrscht zurzeit eine schwere Grippeepidemie.

Täglich werden durchschnittlich 400 neue Erkrankungen ge»
meldet. In den Apotheken soll bereits Mangel an Arznei¬
mitteln cingctretcu sein. In der Stadt herrscht Beunruhi¬
gung.

Aus Württemberg
Einspruch gegen d'e Eyachwastervrcsorgnng der

Stadt Stuttgart.
Die wttrtt . Landeshauptstadt hat seit Jahrzehnten ißr

Augenmerk bezüglich der Versorgung mit Trinkwaster auf
den Schwarzwald gerichtet. Die Frage scheint nun vor der
Entscheidung zu stehen. In Sachen deS Eyach- bzw. Hölzer-
talplanS haben sich außer den Wasserwerköbcsitzcrnauch die
Gemeinden an der Enz zu einer Abwehr znsammcngetan.
Die Vertreter dieser Gemeinden sind in einer in Vaihingen
an der Enz stattgehabten Versammlung beanst. azt worden.
Einspruch gegen die Eyachwasserversv. gung der Stadt Stnll-
gart zu erheben. Sie haben ein: ans einer Tagung In Bietig¬
heim verfaßte Eingabe an das Ministerium des Innern ab-
geschickt und beim Ministerium um eine Anssprache gebeten.
Ebenso haben die Verbände der Wasserwcrksbesitzerim De¬
zember eine Kundgebung veranlaßt . Die öffentliche Mei¬
nung richtet sich, so schreibt die Lokalpresse, wie ein Mann
gegen daS Stuttgarter Vorhaben. DaS Enztal erwartet ver¬
trauensvoll die Entscheidung der Negierung und damit bas
Ende der dauernde» Beunruhigung durch die Stadt Stutt¬
gart.

Die polizeiliche «nd die bürgerliche SonntagSo .dnnng.
Die Verordnung des Slaatsministeriums über den poli¬

zeilichen Schutz der Sonn -, Fest, und Feiertage ipolizeiliche
Sonntagsordnungs wird mit dem Gesetze selbst im Regie¬
rungsblatt veröffentlicht. Eine weitere Verordnung des
Ltaatsministeriums über die Sonn -, Fest- und Feiertage im
Nechtsleben und tn der staatlichen Verwaltung (bürgerliche
Sonntagsordnungs bestimmt, daß für die Frist - und Ter-
minbcstimmungen in Gesehen, gerichtlichen Verfügungen und
Rechtsgeschäftenals allgemeine ibürgerlichei Feiertage gel¬
ten: Neujahr , Erscheinnngsfest. Karfreitag , Oster- und
Plingstmontag . Christi Himmelfahrt , Fronleichnam, Peter
und Paul l2S. Junis . Mariä Himmelfahrt si5. Augusts,
Christfest und Stephanstag . Dienstgcschgste, die einen Ver¬
kehr mit der Bevölkerung erfordern , sind an den Sonntagen
und an den allgemeinen tbiirgerlirhens Feiertagen nur in
Füllen zulässig, die keinen Aufschub gestatten, sofern nicbt
Gesetze oder Verordnungen etwas anderes bestimmen. AuS-
nahmen können für Fronleichnam, Peter nnd Paul , sowie
Mariä Himmelfahrt an Orten gemacht werden, wo die Feier
dieser Tage durch Arbeitsruhe nicht üblich ist. Die Erteilung
von Unterricht au öffentlichen oder sonstigen vom Staat be¬
aufsichtigten Anstalten an Fronleichnam , Peter und Paul , so-
wie Mariä Himmelfahrt , sowie an bloß kirchlichen Feiertagen
regelt das zuständige Ministerium.

Die Bewegung der Bevölkerung in Württemberg im
S. Tier «-' r 1928.

Die Zahl der Eheschließungen ist nach den Mitteilungen
beS Statistischen Landesamts im 3. Quartal deS Kalender¬
jahres 1023 um 787 höher  als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres und betrug 6552. Gegenüber dein 2. Quartal des
vergangenen JahrcS mit 0761 hat sich ihre Zahl nicht »in-
wesentlich, um 1109, vermindert . Tie Gesamtzahl der Le¬
tze n d g e b o r e n e n ist im Vergleich zum 3. Quartal 1927
um 800 gestiegen, von 11160 aus 11  400. An der Zunahme
sind besonders die Knaben spluS 208> beteiligt. Die Zahl der
Gestorbenen  hat sich gleichfalls erhöht,  von 0430 ans
0800, also um 463. Der Geborenenllberschuß stellte sich auf
4567 gegen 4730 lm 3. Quartal 1027 und 8080 im 2. Quartal
1028.

tonnen , ohne wenigstens nochmal den Versuch z» ma¬
chen, sich mit ihnen anszusprechcn, bestreife ich nicht!
Vielleicht wartet ne aus eine Annäherung von ^ huen
— schreiben Sie — "

Er machte eine ungestüme, abivekirende Bewegung
— „um vielleicht wie ein Bettler abgeiertigt zu wer¬
den. nein ! —Tn seien Sie die Liebe der Frau ! Agathe
liebte mich, weil ich der Varon Vicseneck, Leutnant,
Seiner Majestät Alicrschönstcrn .id io weiter bin. da¬
zu noch ein hübscher verflucht sorsch'r Kerl —! Nnd
wol'in diese Forsclcheit geführt har. sicht man ja nun !"
sagte er in grimmiger Selbst Verspottung, „Agathes
Liebe war keine echte Liebe, war nur Verliebtheit.
Laune, Leidcnsclmst. Eitelkeit nnd Triumph , den tollen
Vicseneck eingekangen zn haben und als seine Frau
eine immerhin bevorzugte Stellung cinznnchmen ! Und
da daS nun nichts geworden, ist auch ihre Liebe futsch
- !" er lachte knrz und spöttisch ans. „Eine selbst¬
lose Frauenlicbe , die nicht nach dem ihren fragt , die
entsagt und verzichtet um d?S Geliebten willen, die
mit ihm trägt nnd ihm verzeiht — eine solche Liebe
gibt es gar nicht — von der erzählen nur die TIchter!
— und Freundschaft —? ich bab's erfahren !" wegwer¬
fend zuckte er mit den Achsel»». ' ^

„Fritz !" ^
Mahnend nnd vorwurfsvoll waren die guten An¬

gen der Rätin auf ihn gerichtet. Er verstand sie. Ab¬
bittend küßte er ihr die Hand.

„Verzeihen Sie mir ? Sie Hobe ich wabrhaskig nicht
gemeint ! Ich weiß, daß Sic mir Freundschaft halten.
wabre, ehrliche Freundschaft - sonst wäre ich in
dieser dunkelsten Stunde meines Lebens wahrhaftig
nicht zu Ihnen gekommen! — Aber Sie können mir
auch nicht Helsen—"

Lange sah Frau Schlosserwann den hübschen, schlan¬
ken Menschen in der Liteipta an, der io verzweifelt
mrd HUfloS vor ihr stau- , - . — -

„Nein, Fritz, wenn Sie selbst sich nicht Helsen kön¬
nen. ich kann es auch nicht —"

„Was sott ich nun tun —! HeranSgerisien ans allem,
was mir lieb ist - "

„— vor allem sehen, daß Sie sich mit Ihrem Oheim
verständigen —"

„Nein, nein, das ist unmöglich! Endlose Vorwürse
nnd Moralpredigten anhören müssen und doch keine
Hilfe bekommen, wie ich genau weiß — dieser Teinüti-
guiig setze ich mich nicht ans ! Tann lieber eine —
Kugel - ! Tas wäre überhaupt die beste Löinng —"

für alle feigen Leute, ia. da haben Sie recht,
Fritz —" bemerkte die Rätin hart , „doch ich will an»
nehmen, das, Sie nicht im Ernst gesprochen habe»!
Ich ivill mich nicht in Ihnen täuschen. Fritz ! Sie
missen, wie lieb ich Sie habe — wir werden schon Rat
finden! — Sprechen Sie mit meinem Sohne — der
wird Ihnen gern mit seine»» Erfahrungen dienen —"

„Nein, ich will niemanden belästigen - und werd'
es auch nicht mehr! Mein Weg steht klar vor mir,
und dann —"

Ein anhaltendes Klingeln an der Vorsaalglocke un»
tcrbrach ihn.

„Tas ist mein Sohn nnd Julchen ! — So künden
sie sich an," lächelte die Rätin freudig.

Eine Vlutwclle tagte über sein Gesicht. Er erhobsich.
„So warten Sie Loch. Fritz !"
„Nein, ein andermal !" entgcgneke er knrz.
Sie rechtete nicht mit seiner Schioiibeit. da sic seine

GcmütSversassnng sah und ließ ihn gehen.
Im Haiisgang trat er mit dc-m Brautpgar zusam¬

men. das von einem Spaziergang kam.
Walter war sehr vergnügt ; er hatte Julia , die in

ibrem weißen, kostbaren VatiMlcide bildichön aiissah,
zärtlich untergcfaßi . „Mutierchen wird schon gewartet
Hab«», meine Vibi !" hörte Fritz ihn gerade sagen.

Ta bemerkte Walter den Leutnant.
- ^ . Eortfetzung folgte
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Aus Stadt und Land
Calw, den 7. Januar 1929

balrvcr DtandeSamtsnachrichten vom Monat Dezember.
Geburten:  4 . Else Charlotte , Tochter der Schneiders-

eheleute August Graf in Vad Ltebenzell ; 16. Anneliese Ruth,
Tochter der Fabr .-Arbeiterschcleute Ernst Erwin Schwenk
in Calw, - 16. Otto Emil , Sohn der Oberpostschaffnersctze-
leute Höneisc in Calw ; 14. Johann Erwin , S . der Land-
rvirtschcleute Lorenz Pfrommer in Unterlengenhardt ; 16.
Nolf Mar . S . d. S ^ losserk-eheleute Max Wenges in Calw;
18. Helmut , S . d. Färbernicisterseheleute Karl Würncr in
Calw ; 26. Gerhard Walter , S . d. Bez .-BaumeisterSeheleute
Nehm in Calw ; 21. Edith Helga , T . d. HilfSarbeitersehelcute
Nupps in Calw ; 21. Kurt , S . d. Nes.-Lokomotivführcrs-
eheleute Vozenßarbt in Calw ; 22. Hcllmut Otto , T . b. Schult,
heibenchcleute Kugele in Unterlengenhardt ; 31. Walter Gu-
stav, S . d. Maschinisteneheleute Gustav Beck in Calw.

Eheschließungen:  8 . Ludwig Wöhrle , Kaufmann
in Zuffenhausen mit Anna Maria Es ^endlicher. Haustochter
in Calw ; 23. Cottlieb Ludwig Kek, Monteur in Calw mit
Pauline Frida Höhn , Köchin in Grötzingen ; 26. Albert
Breithanpt , Koch in Calw mit Helen « Ocker in Calw;
28. Gustav Lutz, Wirt in Calw mit Frida Eugene Fände,
Haushälterin in Calw ; 26. Maximilian Friedrich Otto
Bracher . Hauptlehrer in Calw mit Helene Reichert , Haus-
tochter in Calw ; in Eßlingen : 18. Christian Gottlieb Agner,
Malermeister in Eßlingen mit Frida Berta Lnh von Calw.

S t e r b e f ä l l e: 4. Johann Jakob Eugen Champod , Han-
belsschüler , 16 Jahre alt , in Calw ; 7. Gottfried Wilhelm
Naich, fr . Totengräber , in Calw . 73 I . a.; 8. WIlhelmtne
Katdarine Taucher . Mas ^-inistenehefran . in Calw . 88 I . a .;
23. Friedrich DittuS , verh . Zigarrenmacher von Althengstett,
k > Jahre alt.
Wci ^nschts ' cier des Veteran -«, «nd MilitSrverrtnS Calw.

Die Reihe der Calw «r Weihnachtsfeier « beendete am
vergangenen Samstag der Veteranen - und Militärverein
mit einem woß.lgelungenen Festabend . Der große , sehr lei¬
stungsfähige Verein , welcher unter Leitung seines rührt,
gen Vorstandes Netchmann  und seines Vizevorstandcs
Schäfer  einen schönen Vliitestand erreicht hat , pflegt seine
Mitglieder stets durch gehaltvolle Veranstaltungen zu er.
freuen . So war es auch wiederum Heuer, wo Vorstand
Neichmann eine überaus große Anzahl Bereinskameradcn
und Gäste , in den Räumen des Bad . Hofes willkommen hei¬
ßen konnte . Unter den Ehrengästen sah man neben den Ver¬
tretern der staatlichen und städtischen Behörden . Bezirks,
obmann Küchle und Ehren "orstand Schnauffer,  auch
hatte eine gwße Anzahl von Organisationen und B ' reinen
Vertreter entsandt , s» der Württ . OffizierSbnnd , der Netter,
verein der Klelnkaliberschützcnverein , der Nadfahrerverein
u . a. Vorstand Neichmann legte seiner markanten Begrii-
ßunasansprache den Ausspruch des lbcdauerlicherweise an
der Teilnahme verhinderten ) Präsidial "tttgltedi :s des Württ.
KriegerbnndeS Dekan a. D . Zeller:  Mehr Eisen ins Blut!
zn Grunde . In eindrucksvollen Worten rief der Redner die
Erinnern g an die Kriegsjahre und ihr Erlebnis wach.
Nachdem man in stillem Gedenken der gefallenen Kameraden
gedacht, zog der Vorstand kurz dt« Bilanz deS verflossenen
BereinSjahreS , dessen Höhepunkt die Weihe deS Veretns-
schützenhanseS im TäleSbachtal bei Hirsau bildete . Für das
neue Jahr wünschte Vorstand Netchmann mehr Eisen , mehr
Tatkraft ins Blut . Echte Kameradschaft , welche Opfer nicht
nur materieller , sondern auch persönlicher Art kennt . Einig,
keit um jeden Preis , tatkräftige Mitarbeit in Verein und
Bund zur Wachhaltung der alten Traditionen und zur Ar-
beit an der Heranwachsenden Jngend . Ein Hoch auf den
Vorsitzenden des Württ . Kriegerbundes Erz . v. Maur  be-
schloß die mit großem Beifall aufgenommene Ansprache . Be-
zirksobmann Küchle wieS in einer Rede auf die Wichtig,
keit der Propaganda für jede Organisation hin , eine Frage,
welche vom KyfshSuserbund , der großen Organisation der
Kriegervereine , seit langer Zeit erkannt sei. Das Einheits-
zeichen des Bundes und aller Kriegervereine sei das Kyff-
häuserdenkmal . Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
entwickelte der Bezirksobmann das große vaterländische
Programm des auf kameradschaftlicher Grundlage aufgebau.
ten Bundes und dessen Einzelausgaben . Kurz zusammen-
gefaßt sind sie: Dienst am Ganzen unter Hintansetzung des
eigenen Ich , Bekämpfung deS Bruderzwistes , Pfleg « der
Kameradschaft und der im Kriege gelernten Opferbereit-
schast. kameradschaftliche Fürsorge und Hilfsbereitschaft ge¬
genüber den Hinterbliebenen . Erziehungsarbeit an der Ju¬
gend . Über allem muß daS Vaterland stehen ! Der Rede
des Bezirksobmanns folgte der gemeinsame Gesang des
Deutschlandliedes . DaS übrige Festprogramm war , wie be-
reits eingangs erwähnt , gehaltvoll und mit großer Liebe
rorbereitet . Eine vorzüglich besetzte Abteilung der Stadt-
kapclle unter Leitung von Musikdirektor Frank  bestritt
ten gut gewählten musikalischen Teil der Feier ; dank des
freundlichen Entgegenkommens des NadfahrervereinS konn¬
ten vier Jungschützen mit zwei auf Saalmaschinen gefahre¬
nen Begrül -ungS . und Flaggenreigen freudigen Beifall ern¬
ten . Im Mittelpunkt der Feier aber stand die Aufführung
eines großen vaterländischen Theaterstücks : „Deutsche Frauen
— Deutsche Treue ", dessen Sptelhandlung zu Anfang des
Jahres 1614 auf einem Schloß In den Vogesen statthat . Die
unter Kam . Mtchelson  stehende Theaterkommisslon hatte
ganze Arbeit gemacht und der Aufführung einen außerge¬
wöhnlich glänzenden szenischen Rahmen gegeben . Auch die
von Kam . Hennefarth  geübte Spielleitung verdient vol¬
les Lob ; ebenso wie die darstellerischen Leistungen des tüch¬
tigen Spielleiters und seiner großen Spielerschar . Sie alle
lebten die dramatischen Spannungen des hohe Anforderun¬
gen stellenden Stückes mit und hatten den Beifall der Zu-
schauer wie das Lob des VereinsvorstandeS wohlverdient.
Guten Anklang fand wie alljährlich die reich bestellte, unter
Obhut von Kam . Warnecke  stehende Gabenverlosung , und
nicht minder die den Abend beschließende Tanznnterhaltung.
Vorstand Neichmann sagte nach vollendeter Abwicklung des
Festprogramms allen Mitwirkens « Dank , nicht zuletzt auch

den stillen Mitarbeitern und den unterstützenden Vereinen.
Die wohlgelungene Feier reiht sich den frühere» Festveran¬
staltungen des Veteranen- und Milttärvereins würdig an
und wird gewiß allen Teilnehmern in freundlicher und dank¬
barer Erinnerung bleiben.

Von der Calwer Jugendherberge.
„Die Jugendherbergen fallen das allgemeine Jugendwan-

dern ermöglichen ", das war Zweck und Ziel bei der seiner-
zeitigen Errichtung der Ealwer Jugendherberge durch die
Stadtverwaltung im Jahre 1626 auf Anregung des Prof.
Dr . Nägele in Tübingen . Der ß Apotheker Hartmann nahm
sich bis zum Jahre 1622 der neuen Sache mit großer Liebe
an und hatte manche Schritte zu tun , um die ersten Schwie¬
rigkeiten zu überwinden . Lobend ist dabei zu erwähnen,
daß die Stadtverwaltung nnd der Gemeinderat den Wün¬
schen der Herbergsverwaltnng jederzeit entgegengekommen
Ist und die Calwer Jugendherberge war nicht nur eine der
ersten , sondern auch der bestcingerichtcten im Lande . Heute
ist sie allerdings längst überflügelt von den zeitgemäßen
Neubauten lKöln , Fohrenbühl und vielen anderen wunder,
baren , aber auch teuren Heimstätten ). — Doch hat unsere
alte Jugendherberge immer noch die gleiche Anziehungs¬
kraft , und von den 7183 Wanderern , die seit Beginn über¬
nachteten lJugendliche nnd Erwachsene , vom Volksschüler
bis zum Hochschullehrer ), waren alle Gaue des deutschen
Vaterlandes vertreten , auch von Österreich , der Schweiz und
aus England fanden sich Jugendwanberer ein , die mit gül¬
tigem Ausweis versehen , billig und gut nächtigen konnten.
— Für gemütli ^ en Aufenthalt in den beiden Zimmern mit
einer kleinen Küche Ist Sorge getragen durch Stiftungen
von Büchern und Zeitschriften , Spielen u. dgl.; Eß - nnd
Waschgeschirre, warme Decken, ordentliche Feldbetten sind
in genügender Anzahl vorhanden und mit einem feinen
Ösele wurden wir noch vom Stadtschultheißenamt ans
Weihnachten erfreut . Allen Gebern und Spendern , beson¬
ders dem Bczirksrat , gebührt für die Zuwendungen herz¬
licher Dank . k . O.

Weihnachtsfeier des Siederkranz Gechingen.
Der Liedcrkranz Gechingen hielt am Neujahrsfest tm

Kreise seiner Mitglieder und geladener Gäste seine Weih¬
nachtsfeier tm Gasthaus zum Lamm ab. Das Programm
war sehr reichchaltig und man hatte alle Vorsorge getroffen
für einen schönen Unterhaltungsabend . Als Eingangslied
kam „Weihnachten", Männerchor von Sonnet , znm Vor¬
trag . Hierauf begrüßte der Vorstand des Licdcrkranzes
Otto Schal bl«  die zahlreich Erschienenen mit freund¬
lichen Worten. Nach dem Lied „Ewig liebe Heimat" kam
dann das vieraktige Theaterstück mit Gesang „Alpcnblumen"
zur Aufführung. DI« Rollen hätten nicht besser verteilt
werden können, die Mitwirkendeu machten ihre Sache vor¬
züglich und durften brausenden Beifall ernten . Hernach
sang der Ehor „Jägerglück" von Löffler. Der ziveit« Teil
der Feier brachte die Aufführung eines sehr humorvollen
Theaterstücks „Braune Tausender". Auch dieses vortrefflich
gespielte Volksstück fand reichen Beifall. Nach dem „Bayeri¬
schen Volkslied" von Silcher wurden die Anwesenden durch
eine schöne Jnstrumcntaldarbtctung sKlavier und Violine)
erfreut ; den beiden Spielenden lLehrer Adolf Breitling und
seiner Schwester, Frl . Gretel Breitling ) wurde denn auch
starker Beifall gezollt. Abschließend sang der Chor die
Preislieder „Rose Marie " von Löffler nnd „Gute Nacht"
von Silcher. Tie Feier nahm einen selten schönen Verlauf
und nnr ungern trennte man sich nach den schönen Stunden.
Allen Mitwirkendcn , besonders aber dem infolge Krankheit
verhinderten Dirigenten Oberlehrer Nnger  aus Gechingen
sowie aber auch dem stellvertretenden Dirigenten , Lehrer
A. Breitling,  der keine Mühe schcnte, gebührt herzlich¬
ster Dank für die Vorbereitung und Durchführung LeS
harmonischen Festes.

Gegen daS Titelnnwese ».
Der „Beamtenbund"  wendet sich in längeren Aus¬

führungen gegen das Titelunwesen. Es heißt da unter an.
Verein: Es sollte tm außeramtlichen Verkehr der bisherige
Balast der langatmigen Anrede über Bord geworfen wer¬
den Wir müssen unseren guten, unbefleckten Namen mehr
als bisher zur Geltung bringen. Gerade diejenigen, die bis¬
her daS Privileg der besonderen Anrede genossen haben,
sollten von sich aus damit beginnen, der anredcnden Person
den Weitergebrauch der Anrede mit der Amtsbezeichnung
zu untersagen. Auf eine Umfrage einer Berliner Zeitung
schrieb ein Wissenschaftler: „Wer viel in der Welt herum¬
gekommen ist, weiß, warum die Ausländer lachen, wenn sie
Deutschland besuchen und dort die großen Titelanreden
hören". Ein amtierender Neichsminister machte den Unter,
schied zwischen Dienst- nnd Privatleben in folgenden Worten
klar: „Wie kann man eigentlich baraufkommen, jemanden
im Privatleben mit einer Amtsbezeichnung anzureben. Die
Amtsbezeichnungen gehören in daS amtliche Leben hinein
und ersetzen dort die Namen; denn es soll tm amtlichen
Leben gleichgültig sein, wie jemand heißt. eS kommt nur
darauf an, was er zu tun hat. Im Privatleben aber die
Amtsbezeichnung dem Namen hinzuzufügen, ist sinnwidrig."
Ein anderer Wissenschaftler schließt seine Ausführungen mit
der Feststellung, daß alle Titel bis auf die wenigen, die an
persönliche Verdienste geknüpft sind, der Eitelkeit entsprin-
gen, sich in einem durch die Titel gekennzeichneten besonders
illustren Milieu bewegen zu dürfen. Für den Ausdruck be-
soliderer Liebenswürdigkeiten oder der Höflichkeit sollten
einem modernen Menschen tm gesellschaftlichenVerkehr
bessere Ausdrucksmittcl, als diese billigen Titelbenuyungen
zur Verfügung stehen.

Wetter für Dienstag «nb Mittwoch.
Der Hochdruck tm Norden kommt wieder mehr zur Gel¬

tung. Für Dienstag und Mittwoch ist zwar noch zeitweilig
bedecktes, aber vorwiegend trockenes, frostiges Wetter zu er¬
warten.

ck
SCB Nagold , 7. Jan . In letzter Zeit wurden hier wie.

derholt Diebstähle von Eß - und Trinkmaren begangen.
Einem Landjäger fiel es auf , daß ein Freundeskreis nächt-
liche Gelage veranstaltet «. Er stellte fest, baß «S sich bet die¬

sen Gelagen um gestohlenes Gut handeue . Tie Hauptmisse¬
täter sitzen hinter Schloß und Riegel.

SCB Freudcnstadt , 6. Jan . Zu einem Wintcrausenthalt
ist der württ . Gesandte in Berlin , Staatsrat Bosler , mit sei.
ner Gemahlin eingctroffen . Er hat im Knrl -ans Palmen-
wald Wohnungen genommen.

SCB Leonüerg , 7. Jan . Der Netchssparkommissar ist mit
zwei weiteren Herren hier eingitroffen , nm den Behörden
seinen Besuch abznstatten , der den ' Zweck hat , Vorschläge
für Einsparungen zu machen.

wp. Ncuhiitteu , 6. Jan . Der in Öhringen als Zeltungs-
träger und Radfahrer angestellte Martin,  gebürtig aus
Bitzfeld , hat nach vorangegangenem Wortwechsel seine
Schwiegermutter , Sofie Uhl mann , mit einem Eisen,
rohr  so schwer verletzt , daß sie heute nacht an den Folgen
gestorben  ist . Ter Täter ist bereits verhaftet.

SCB . Billingen , 8. Jan Gestern fand hier die Ein¬
weisung des erweiterten Rathauses statt . Das an das bis¬
herig « Rathaus anstoßende alte katholische Pfarrhaus , das
aus dem 16. Jahrhundert stammt , ist von der Stadt Bill in-
gen erworben und um dieses alte historische Bauwerk zn
erhalten und die längst notwendige Erweiterung deS Rat¬
hauses durchzusühren , zum NathauS umgcbaut worden . Ter
eigentliche Festakt fand Im Sihungssaale des alten Rathau¬
ses statt . Ihm wohnten auch Oberbürgermeister Tr . Lang-
Schwenningen und Stadtschulthelb Nenuer -Nottweil bei.

Geld-,Volks-und Landwirlschaft
Berliner Briefkurse.

100 boll Gulden 168.90
100 sranz. Flanken 16.44
160 Ichlveiz. Franken 80.98

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 3. Jan . Bet den geringen Umsätzen gab

eS an der Börse am letzten Wochentag leichte Kurserholungen.
L.C. Stuttgarter Obst- « nd Gemüscmarkt v. S. Januar.
Edeläpsel 36—38; Tafeläpfcl 16—36; Tafelbirnen 26—36;

Walnüsse 66—66; Kartoffel 6—6; Endiviensalat 8—26; Wir-
sing 16- 18; Filderkraut 16—12; Weißkraut 16—12; Rotkraut
12—15; Blumenkohl 36—66; Rosenkohl 15—25; Rosenkohl 25
bis 35; Grünkohl 16—15; rote Rüben 8—16; gelbe Rüben 16
bis 12; Zwiebel 16—12; Rettiche 6—16; Sellerie 16—36;
Schwarzwurzeln 25—35; Spinat 25—85; weiße Rüben 4—5.

Der Erntcertrag in Württemberg im Jahre 1828.
Im Jahre 1628 betrug in Württemberg die gesamte

landwirtschaftlich genutzte Fläche 1216 626 Hektar gegenüber
1 266 842 Hektar im Jahre 1627. Uber den Gesamtertrag der
Ernte des Jahres 1623 kann laut Mitteilungen des Württ.
Statistischen Landesamts folgendes gesagt werden : Der Er¬
trag in Getreide , das immer noch den Grundpfeiler des
landwirtschaftlichen Anbaues bildet , hat Im Jahr « 1623 nach
Meng « und Güte sehr befriedigt . Die Kartoffelernte ist der
Menge nach wenigstens annähernd zufriedenstellend , der
Qualität nach ebenfalls recht gut ausgefallen . In den übri¬
gen Hackfrüchten, sowie in Futterpflanzen ist ein Fehlbetrag
gegen sonstige Jahre festzustellen. Doch wird die geringere
Futterernte wenigstens teilweise dadurch ausgeglichen , daß
der nach Menge und Güte sehr befriedigend ausgefallene
Strohertrag zur Viehfütternug herangezogen werden kann
und daß die Qualität der 1928er Futterernte eine recht gute
war . ES ist daher zu hoffen , baß es den Landwirten gelingt»
den Viehbestand ohne allzu scharfe Eingriffe durch den Win¬
ter zu bringen . Nimmt man noch hinzu , daß Heuer die
Weinberge einen schönen Ertrag abgegeben haben und daß,
wenn auch die Obsternte tm ganzen genommen unter einer
Mittelernte geblieben ist, immerhin manche Landcsstriche
eine „GlstckSobsternte " zu verzeichnen hatten , so wird der
Jahrgang 1928 im ganze » genommen hinsichtlich der Er¬
träge , die er geliefert hat , als ein befriedigender zu bezeich-
nen sein. Die Preisgestaltung ln Brotgetreide , Gerste und
Haber , sowie Kartoffeln bleibt hinter dem Lebenshaltungs»
Index wesentlich zurück. Noch stärker tritt das Zurückbleiben
der Preise von Getreide und Kartoffeln in Erscheinung»
wenn man sie in Vergleich setzt zu der Steigerung der Be-
triebskosten der deutschen Landwirtschaft , die heute zu 160
Prozent des Vorkriegsstandes angegeben werden.

Stand der wichtigere « Tierseuchen in Württemberg.
Nach einer Zusammenstellung des Etat . Lanbesamts war

am 81. Dezember 1928 der Milzbrand in 2 Oberämtern mit
2 Gemeinden und 3 Gehöften , die Maul - und Klauenseuche
in 13 Oberämtern mit 56 Gemeinden und 76 Gehöften , die
Räude der Schafe in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Ge¬
höft , die Schwcinescuche und Schweinepest in 1 Oberamt mit
1 Gemeinde und 1 Gehöft verbreitet . Ferner traten auf die
Kopfkrankheit der Pferde in 6 Oberämtern mit 12 Gemein-
den und 12 Gehöften , sowie die ansteckende Blutarmut der
Pferde in 18 Oberämtern mit 31 Gemeinden und 31 Ge¬
höften.

Biehpreise.
Hall : Ochsen 456—485, Kühe 326—826, Jungvieh 196 bis

816 — Wurzach : Kühe 266—386, Kalbcln 466—5tti. Jung-
farren 226—256, Jungvieh 186- 360 X.

Crailsheim : Stiere 266, Kühe 263—211, Rinder 153—836
Mark. — Herbertingen : Farren 730- 1060, Ochsen 466- 566»
Kühe 866—506, Kalbeln 866—686, Jungvieh 266—316 —
Künzelsan : Jungrinder 636

Schwcinepreise.
Blaufelden : Milchschweine 25—34 — Creglingen : Mtlch-

schweine 25—32 — Gaildorf : Milchschweine 29—34 ^ —
Obersontheim: Milchschweine 24—33 — Schömoerg:
Milchschweine 16—28 — Winnenden : Milchschweine23
bis 84, Läufer 46- 66 — Wurzach: Ferkel 36—33, Läufer
46—16 — Gerabronn : Milchschweine 20—33

Frnchtprcise.
Balingen : Haber 12 — Giengen a. Br .: Kernen 10.36,

Gerste 12—12.26, Haber 16.56—16.66, Welzen 16.26—11 —
Tübingen : Welzen 12—13, Dinkel 9—9.70, Gerste 12—12.16,
Haber 11.86—12 — Winnenden : Weizen 11.66—12.16, Ha¬
ber 11—11.56, Dinkel VL6, Roggen 11.26—11.56, Gerste 11.7S
bill 1L10 ^



Errichtung je riuer EulnWruW-
WoffeiWsli»Breileuberg,

LSerreichenttch und Soninienhardl.
Von der Ministeriaiabtcilung siir Bezirks » und

Kürperschaftsvcrwciltung wurde die Aussührung einer
Entwässerung in den Gewänden

1. »liniere , Feld , Hauswlesen , Brandherden , Lochäcker.
Biel,Scher , Hausäcker und Madera " der Markung
Breitenberg,

2. »Loch, Eckenerocker , Hauswlesen , Hausäcker , Oder«
Archer und Untere Hecken" der Markung Oberrricheir»
dach,

3. Slutwiesen , Hauswlesen , Hornwlesen , Brunnenwiesen.
Ziegeläcker . Unterr Dorsgasse , Mitteldach , Hausäcker,
Sumpf , Weiheracker . Sauwasen . Mädern und Mon-
bach" der Markung Eommenhardt

genehmigt.
Eak « . den 5. Januar 1928.

Obcramt : Nipp mann.

Stadlgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , de « S. Januar

1829 statlsindenden

Pierde-, Bskh-
u»d

SchMinemrLl
ergeht Einladung.

Aus Sperr - und Beobachtungsgebicten diirfen Tiere
nickt zugesührt werden , sämtliches Biet , muh beim Zu»
trieb aus den Markt amtstierärztlich untersuckt werden.
Viehhändler haben tierärztliche , Schweinehändler amts»
tierärztliche Gesundheitszeugnisse mitzudriugen . Personen
aus verseuchten Orten dürfe » den Markt nicht besuchen.

Die Schwelnehändler haben di» zur Vornahme der
tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben
und Kisten zu bleiben . Die Körde und Kisten dir ' ««
vor der ärztlichen Untersuchung nicht geöffnet
«erden.

Ealw , den 5. Januar 1923.
Ltadtscknltdeîenamt: Gvbner.

Stadtgemcinde Calw.

Dcnilir-IrlMWlWe». Dortige,
Koiizerle osis.

Nm zu vermeiden , dah vffenttich « Veranstaltungen
zeitlich zulammenfallen aber sich sonst hindernd begegnen,
wird künstig »In Terminkalender auf der Polizei»
wach « niedcrgelegt lein , in den ich die Veranstalter fins»
brjo .idere die Boritände der Vereines Zeit und Ort der
Veranslaltung rinzulragen bitte , sobald diese srslstrhcn.

Cai « , den 5. Januar 1929.
Stad :schultheibena «rt : GSbn « r.

Stadlacmciude balm.

Adreßbuch.
Wie Im Anzeigenteil dieser Zeitung schon verässent-

Ischt wurde , beab jchiigi die Buchhandlung Olpp ein
Adrehkuch von Ealw und Umgebung herzustellen . Die
Grundlagen siir dieses Adressbuch werden den Einwohner»
meldcakien entnommen . Die Einträge in der Meidere»
onlralur sind sedo h viel ach — besonder , dort , wo
Wohnungsummeldnngen nicht stattgesunden haben , —
veraltet , Insbeivndere stimmen die Berussbezeichnungen
nicht immer mit der derzeitigen Drschästigung überein.

Selbstverständlich wird versucht werden , die Registratur
von amtsivegen zu berichtigen . Trotzdem wirb die» aber
nicht immer möglich sein. Dir Einwohnrrschast wird
deshalb ersucht, soweit sie aus bestimmte Verussbezeich»
nungen uiw . Wert legt , die» dem Einwohnermeldeamt
auf Zimmer 1 anzugcden.

Lai « , den 5. Januar I92S
Scadlschultheiheuamt : Gähner.

WleWlSkS
karüvünllek
tüe »II« System«
stets vorrütig

6Mg!iSüe!e.»ll!ro!l!
liüeodeclset

Schmies ».
Ein ' /«Jahre alle », schönes

Zucht-
Rind

verlaust
F . Kalmback.

File kleineren Haushalt
wird jüngere»

MSWll
gesucht

da « schon gedient ha ».
Nähere » durch dt» Gr-

schäftsfielle d». BI.

Kleinere » dürre»

Brennholz
31 mm . den Raum»

Meier zu 4 Mk . ad hier
oeraaust . Wer , sagt die
Sesch .-St . d». Di . Das
Holz ifl aus dem Wald
ae llhrt . aiiniiige Aksubr.

Veste - siscdunLea
8t «t» krisck gedrsaat

fernsgreebe»
dir. 12z»

Sorftamt Liebenzell

veighlilz- La»».
sllu>ui>i>l»z- Radel-
Sl>ijslii»iieii-lt.Rei-

sig-Bkrdli«s.
Nm Samstag , deu 18.

Januar , nachm . >/,3 Uhr
in Limmozheim lm Lamm
kommen au » mehreren Ab¬
teilungen der Staatswald»
disir . ^ önig u. Waghardt
tbei Weilderstadt , Altheng»
sielt u. Simmozheim ) zum
Verkauf:

130 Rm . Belghoiz : Nor-
maischeiler : 3 Ei . 32 Bu.
(darunter 2 Nutzjcheiter . 10
Nadelholz . Normalpriigrl:
5 Ei . 14 Bu . 41 Nadelholz.
Ausschutz Echte . : 9 Nadel¬
holz . Ausschuß Prgl : 14
Nadelholz .Laudstammholz:
30 Bu . mi , Fm . 3,33. I» .
8,66 >V. 1.95 V. Klasse.
Nadelholzstangen : 262 Ta.
mit Stück Bouslangen 5 l.
120 II. 44 UI. «3 V. Klasse.
Reisig : ungebundene Wellen
(nicht ausgeprügeit ): 1450
Laub »».Nadelholz gemischt.
Ungebundene Wellen (nicht
ausgeprügeit ) : 1180 Nadel¬
holz.

Concordia
Gemischt Eho«

heute abend
Keine

Singstunde.

Ortsgruppe Calw
Herr Dr . Heuß

wird am heuttge « Montag , den 7. Januar , abend»
8 Uhr » im Saale der Brauerei Dreitz eine«

Borlrag Mr innen-«nd
aliheWlilischeMgöW

halten

Hiezu ist jedermann steundlich Ungeladen . — Dir Mit¬
glieder werden vollzählig erwartet

Der Ausschuß

LuSensrrt
vr . » iiwsia

rurSrkptorrdelm
l .oopol0s o 1 a t r.

MM

-

>' ' »v

^WMWWWW

.v

»It . - 's
Bad . Hof-Saal

Heule Montag . d. 7. 3an ., nachmittags3Uhr

Msder-AGHrvog
PriozeisinH«schelsi«h

Ein Schelmenmärchen in 6 Abenienem
von F . Peter-Buch. Musik von Müller-Prehm

Preise der Plätze Mk. 1.50, 1.—. —.50.

Geschäftsübergabe
und Empfehlung.

Einer verehrlichen Einwohnerschaft von Calw
und Umgebung zur gefl . Kenntnis , daß ich mit dem
heutigen Tag mein Geschäft

Landwirtschaft
und Kohlenhandel

an meine » Sohn Walter  übergeben habe.

Wilh . Dingler.
Aus Obige - bezugnehmend , teile ich mit . daß

Ich das Geschäft meines VaterS übernommen habe.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , den

Wünschen meiner werten Kundschaft jederzeit gerecht
zu werden und bitte , mich in meinem jungen Unter¬
nehmen unterstützen zu wollen.

Halte mich bei Bedarf aufs Beste empfohlen.

Walter Dingler.

dlacd deenäigler Inventur xe >v3kire
ick auf meine xesamtei » Ls-

in Damenkonfektion:

Damen - nn ^ Daekklsclr-

nraatel, kranen-, IVlaä-
clren- n.^!näer!L!e!<!er

201»Kadatt 201°
krieckriedVaur
a u » Nsrietptat»

NnverdiackttLke vesickligllag erdeten

Wartefrau
gesucht!
Suche zur Pflege meiner

Frau gerlgneie Person.
Angebote unter M . N . 8

au di« Ge .ch.-S ». d». Bi . « d.

Einfach möbliertes
heizbare»Zimmer

rtekte . Licht m. 1 »d. 2 Bette«
z« vermieten.

Zuerf ». «. d.SrichSst »st.d.Bl.

Ein jüngerer

Bäcker
kann sofort «' « trete « bei

-erwärm Schsürle.

Abends 8 Uhr

Ei«WillieriMcheil
von William Shakespeare, in 8 Bildern

Preise der Plätze 3.—, 2.50. 1.50
Barverkauf für beide Ausführungen

Buchhandlung Häntzler.

LI« im llar keniMeclnietr«ater

Molk lMMeN
ttövel- ««ll öllurctireiasre!

Uoaneaxassv 147

I

s

Ich bin unter der §

Rufnummer 281
an das Fernsprechnetz Amt Ealw

angeschlossrn

Tal« , den5. Januar 1929

CchuliWa. D. Meyle
Susetpe . 2V7.

Sofas
bei lOjährlizer schriftlicher
Garantie . Oualilälsardrit

bet
Friedrich Heuue arlh

Lapeziermeiste «.
Tavetenlager!

Boden - und
Treppenläufer

Hosenträger
Nebenbei führe ich auch

billige und diüigslr So ' a u.
Ehaiseiongue , sländige»
Lager <10—15 Stück ) aller
Sorten.

Ausarbeiten von Polster»
fachen iu gewisienhaster
Weise . Der Obige.

Suche
aus 1. oder 15. Februar rin
tüchtiges , fleißiges

für Haushalt
und Landwirtschaft
Lohn 40 Mark monatlich.

Georg Hetterich,
vlrkeusetd d. Pforzheim.

Kirchen»
WWttklu EM

Singstunde
fällt heute aus : dafür

Areitag , 11 . Iauna»
8 Uhr.

Brennessel - und
Birkenhaarwasser

sür Haare und Haardoden
Flasche Mk . 1^ 0 bei

K . Otto Din ^ on , Lai « .

Bogel-
Futter

Aussireuen
IPfd . 40Pfg.
S Pfd . 1 .75 Mk.Otto3ung.
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